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Karlsruher Zeitung .
Nr . 321. Dienstag , den 18 . November 1828 .

Baicrn . — Großherzogthum Hessen . — Sachsen -Weimar . — Frankreich .
Oesircich. — Preuffc» . — Schweiz . — Türkei .

Großbritannien . — Italien . ( Großh . Toskana . )

D a i e r n .
II . kk . HH . der Prinz Johann von Sachsen und

dessen Gemahlin traten am 14 - Nov . Ihre Rückreise von
Tegernsee nack Dresden an . In München verweilten Sie
bei Ihrer Durchreise nur einige Stunden bei Hofe .

G r 0 ß h e r z, 0 g t h u m Hessen .
In Betreff der 4Y aus Gießen verwiesenen Studenten ,

bringt die Mg . Itg . folgende Nachrichten aus Darm¬
stadt , datirt vom 11 . Nov . : ''Der von höchster Staats¬
behörde gefoderte Bericht des großherzogl . akademischen
Disziplinargerichts war nicht günstig für die um Wieder¬
aufnahme Supplizu enden ausgefallen , und so ergieng ,
wahrend mit dem Beginne dieses Monats unsere übrigen
Studirenden nach der Landesnniversität zurückkehrten , ei¬
ne abschlägige Verfügung an die eingelegten sämmtlichen
Gnadenbitlcn . Mindestens vor der Hand ist keine Hoff¬
nung zur Wiederaufnahme jener Verwiesenen vorhanden ,
und ob sich dieselbe vielleicht um Ostern zeigt , wird der
Eifolg lehren . Es scheint überhaupt , als ob man auf
den deutschen Universitäten Manches strenger nehmen ,
auch gemeinsam untersiüzcndcr handeln wolle , als
bisher wohl da und dort geschehen ist . Die Freiheit der
Studirenden zu zügeln , daß sie keine Ungcbundcnhcik ,
keine Rohheit und Gestzlosiglcit werde , und dcch auch
wieder diese Freiheit nicht lödtlich zu verlezcn , scheint hie -
bei eine schwierige , aber um so mehr verdienstliche und
ehrenwerthe Aufgabe zu scyn . «

Sachsen - Weimar .
Jena , den y . Nov . Am Reformationsfeste , den

LI . Okt . , hat der jezt regierende Grcßherzcg das Rekto¬
rat der Universität Jena übernommen . Ein Ehrenamt ,d. h. ein Amt zu Ehren der Universität , welches von
unserm verewigten , auf jedem Punkte seines Wirkens
unvergeßlichen Karl August in den gnädigsten freund¬
lichsten Gesinnungen gegen die Stiftung seiner Ahne » 54
Jahre hindurch bekleidet worden ist . Der zur Uebernah -
me gewählte Tag war nicht ohne Bedeutung . Auf bc-
sondere Einladung hatten sich der Prorektor , die vier De¬
kane und der akademische Redner , geheime Hofrath Eich¬
städt , von welchem wir auch bei dieser Gelegenheit durch¬
eilt Programm in seiner trefflichen Art und Weise beschenkt
wurden , nach Weimar begeben . In der ihnen verstak -
teten Audienz soll der Großherzog , auf eine kurze , den
Dank der Universität ausdrückende Anrede deä Prorck -
tors , die Zusicherung wiederholt haben , durchweiche Er
bei dein Antritte der Regierung die Gesammtheit seiner
Uiuirihausn in der tiefsten Trauer aufzurichten gewußt

hat . Was Lei uns gestiftet und hergcstcllt , wird fort -
hin gepflegt und unterhalten , was begonnen , wird ohne
Unterbrechung fvrtgesczt : z . B . der Bau emes geräumi¬
gen zweckmäßig eingerichteten Entbindungshauses , wel¬
ches neben der Anstalt für Geisteskranke und einem neuen
im I . 1825 errichteten Krankenhausc auch der hiesigen
Hochschule dienen soll . Zu diesem Bau hatte der ver¬
ewigte Größt,erzog noch in den lezten Monaten seines
Lebeuö den Plan umsichtig entworfen , und die nöthigen
Summen angewiesen . Er wird im künftigen Jahre be¬
endet sepn .

Frankreich .
— Eine vom 5 . Nov . datirte Ordonnanz des Königs ,

betreffend den Staatsrath , enthält folgende Bestim¬
mungen : .

Die Mitglieder des Staatsrathcs Sr . M . sind thcilS
in ordinärem , theils in ausserordentlichem Dienste , thcils
blose Ehrenmitglieder .

Für die Zukunft ist die Zahl der Staatsrälhe in or¬
dinärem Dienste , welche zu den innnern und gewöhnli¬
chen Arberten der Komile ' s gebraucht werden , auf 24 ftst -
gesezt . Die Zahl der Rcqueienweisier darf 50 nicht ,
übeisteigen . Die Zahl der Auditoren erster Klasse bleibt
auf 12 , und jene der Auditoren zweiter Klasse auf 13
ststgesczt .

Wenn ein Staatsrath in gewöhnlichem Dienste , mit
andern öffentlichen Acmtern bekleidet , wegen dieser Amts¬
geschäfte eine Besoldung von 20 ,vov Fr . und drüber ge¬
niest , so soll er als Staatsrath keinen Gehalt beziehest .

Das nämliche findet statt bei einem Requetcnmeistek
in ordinärem Dienste , welcher wegen einem Staatsdien¬
ste'

, womit erbekleidet ist , eine Besoldung von 10,000 Fr »
und drüber geniest .

Wenn ein Staatsrath in ordinärem Dienst , welcher noch -
mit andern Staatsämtern bekleidet ist, wegen dieftreinen
Gehalt bezieht , der weniger beträgt als 20,000 Fr . , so soll
er eine jährliche Besvldungsztt -lage erhalten ; in keinem Falle
aber darf die Gesammt - Besoldnng , die er jährlich aus
dem königl . Schaze bekömmt , 20,000 Fr . übersteigen .

Eben so soll es in Betreff der Requetenmeister in or¬
dinärem Dienste gehakten werden , die mit andern Staats -
amlern bekleidet sind , und der en Gehalt dafür nicht 10,vocr
Fr . betragt : die Befoldungszulage miteinbegriffen soll aber
die jährliche Gesammt - Besoldnng , die sie aus dem kö¬
niglichen Schaze empfangen , 10,ovo Fr . nicht überstei¬
gen dürfen .

Der Gehalt der Staatsrälhe m ordinärem Dienste .'

' W
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Dir zu den gewöhnlichen und innern Arbeiten der Kvmi -
te 's gebraucht werden , und die weiter kein anderes Amt
bekleiden , ist auf 15,000 Fr . , der Gehalt der Requeten -
meister in ordinärem Dienste auf 5 ooo Fr . festgesezt .

Die Auditoren erhalten gar keinen Gehalt .
Jeder StaatSrath , Requetenmeister oder Auditor , der

zu einem andern Staatsamte berufen wird , hört auf
Mitglied deS Staatsrathes in ordinärem Dienst zu seyn,wenn nicht ausdrücklich anders verfügt wird .

Kein Mitglied des Staatsrathes kann in llnlhätigkeit
versezt werden , als durch eine besondere , auf den Ge¬
richt des Siegelbewahrers gegebene Ordonnanz .

DieStaatsräthe , Requetenmeister und Auditoren , die
ausser Thätigkeit treten , behalten ihren Rang und Ehren -
Titel . Er kann ihnen nicht entzogen werden , als Kraft
einerbesondern , auf den Gericht deS Siegelbewahrers
ertheilten kbnigl . Ordonnanz .

Die Staatsräthe , Requetenmeister und Auditoren in
gewöhnlichem Dienste werden in 4 Komite 's vertheilt ;
nämlich l ) daS Konnte - der Justiz ; 2) daS Komito des
Kriegs und der Marine ; z ) das Komitö des Innern
und des Handels ; 4) das Konnte der Finanzen .

Der Staatsrath kann nicht berathschlagen , wenn
nicht wenigstens die Hälfte seiner Mitglieder , mehr eines ,der Sizung beiwohnen .

Jeder Gesezentwurf oder jede Ordonnanz , einen Ge¬
genstand der Staatsverwaltung betreffend , muß , nach
vorheriger Ausarbeitung in einem der Komite ' s , her,
nach in einer General - Versammlung deS Staats¬
rathes brrathen werden , wo alle Komite 's vereinigt
sind , und wozu alle Minister Staatssekretäre mit
zusammen berufen wurden . Die also berathschlagten
Ordonnanzen können allein in ihrem Eingang diese Worte
haben : Nach Anhörung unsersSt aat Srathes .— Der Moniteur vom 14. Nov . sagt : "Im jüngst
verflossenen Jänner glaubte der König , aufmerksam auf
dre Diskussionen der Kammern , auf die Urtheile der
Justizhöse , auf die Resultate der Wahlen , zu seiner Per¬
son neue Räthe berufen zu müssen. Diejenigen , die Er
bei diesen wichtigen und schwierigen Umständen mit sei¬
nem Vertrauen beehrte , konnten über den Plan , den
sie zu befolgen hätten , nicht im Zweifel stehen : Sie
fanden die Partheien sich gegen einander über , die Reli¬
gion m Folge der in ihrem Namen begangenen Mißbräu¬
che gefährdet , das Ministerium mit Mißtrauen und Feind¬
seligkeiten umringt , und als Feindin der Institutionendes Landes dargestellt ; die Erbitterung und Unruhe aufden höchsten Grad gestiegen , und eine neue Kammer ,welche bei dieser allgemeinen Erbitterung war gewähltworden .

"Was sollten die Minister thun , und welches war ihreerste Pflicht ? Die Gemäther beruhigen , den Haß be¬
sänftigen , die unglücklichen Jrrthümer bekämpfen und
zernichten , Allen Sicherheit und Hoffnung bieten , die
Religion gegen die Angriffe , deren Gegenstand sie war ,dadurch retten , daß man ihren Feinden jede Ursache zu ge¬
gründeter Klage benahm ; die erste Pflicht der Minister t

war : Frankreich den wirklichen Genuss jener grossenSchenkung , die seine Könige ihm machten , zu gewäh¬ren , also jenen Unglücks -Gedanken zu vernichten , alskönne man , im Namen der Krmre , darauf denken, wie¬der zu nehmen , wusste geschenkt hatte , und was Frank¬reich , als daS Pfand seiner Zukunft , mit heißem Dankeangenommen hatte ; dem Throne die Stärke geben , dieer aus der Beobachtung der Geseze schöpfen soll ; die Zahlseiner Stüzen vermehren , darauf hinweisend , daß er dieDienste derjenigen annimmr , die sie mit Ehre und Red ,lrchkeit anzubieten vermögen ; alle ihre Kräfte zur Ent -blvsung der Parlheien anwenden , um die Monarchie zubereichern ; den Augen Aller den Monarchen so darstellen-wie er ist , so wie er sepn will : stark und mächtig ; abergerecht , aufrichtig und großmüthig , König seines Landes ,aber Pater seines Volkes ; entschlossen , seiner Krone Ehr¬furcht zu verschaffen , aber treu dem Eide , den er gelei¬stet hat : dieß ist die Aufgabe , welche die Mini -ster sich auflegten , nachdem sie ihre Lage studirt ,über die großen Lehren der Geschichte nachgedacht ,den gegenwärtigen Zustand des Königreichs erwogen , mitjenem Feuereifer , den man von Biedermännern erwarten
muß , auf denen eine unermeßliche Verantwortlichkeit
ruht , die sichersten Mittel ausgesucht hatten , um Frank¬reich die schrecklichen Katastrophen zu ersparen , worein ein
unkluger und starrsinniger Gang eS Hinreißen könnte .

( Schluß folgt .)— Der H . Abbö Thibault , Inspektor der Akademie
von Paris , ist zum General - Studieninspektor ernannt
worden , in welcher Stelle er den mit Tod abgegangenen
Hcn . Mazureä ersezt.

— Die Frau Herzogin von Rohan , eine geborne von
Montmorency , ist gestorben .

— Die ( ministerielle ) Zeitung le Messager des Cham - '
bres vom i 5 - Nov . , enthält folgende Neuigkeiten :"Briefe aus Morea , datirt vom 20 . Okt . , sind zuParis angekommen . Der Obergeneral Markis von
Maison war im Begriff auf dem Linienschiff le Eonque -
rant , mit dem Hrn . Vize -Admiral de Rigny , nach Pa -
tras zu gehen , um Schwierigkeiten ein Ende zu machen ,die von den Albanesern , hinsichtlich der Besezung deS
Schlosses von Morea durch unsere Truppen , erhoben
wurden .

"In der Expeditions -Armee war das Gerücht ge¬
gangen , und die Zeitungen wiederholten hier : der H .
General Maison sey gesonnen ) die Gränzen Morea ' s zu
überschreite : ' .

"Der Zweck der Expedition , womit dieser General -
Offizier beauftragt ist , war , die Räumung Morea ' s
von den Türken und Aegyptiern zu bewirken , und dieser
Zweck ist erfüllt : Alles , was für die Befreiung Griechen¬
lands zu thun noch übrig bleiben kann , soll nur in Ue -
bereinstimmung mit den 3 Mächten , die den Vertrag
vom 6 . Juli Unterzeichneten , vollzogen werden , und
Frankreich hat bereits gezeigt , daß es bei Vollstreckung
einer solchen Verbindlichkeit nicht Zurückbleiben würde .

"Uebrigens hat sich zwischen einem diplomatischen
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Agenten ( Lord Stratfvrd Canning ) und dem Odergeneral
Maifon keine Schwierigkeit erhoben , wie man ausbrei -
teil zu wollen schien . Die von den 3 Mächten ertheilten
Deihaltungs -Befehle sind die nämlichen , und der Gene¬
ral Maison , der immer der Mann der Pflicht war , be¬
folgt die seinigen , die nothwenhig in vollkommeiW Har¬
monie mit jenen sind , welche den 3 Großbotschaflern ge¬
geben wurden .«

— Binnen wenigen Lagen wird eine von dem Grasen
von St . Leu , vormaligem Könige von Holland , verfaßte
Schrift , unter dem Titel : "Antwort an Sir Wal¬
ter Scott in Betreff seiner Geschichte Napo¬
leons « erscheinen .

— Das in Lyon erscheinende Journal du Commerce
«rtheilt in seiner lezten Nummer dem kdnigsmdrderischen
Convente förmliche Lobsprüche. "Als die bewaffneten
Bürger heißt es darin , welche die Republik vertheidigen
wollten , nicht blos gegen die Satelliten des Auslandes ,
sondern auch zugleich gegen die Verschwornen im Innern
zu kämpfen hatten , waren umfassende und kräftige Mas -
regeln nothwendig , um sowohl dem AuSlande zu impo -
niren , als auch die Insurrektionen im Herzen Frankreichs
zu dämpfen , welche , unterhalten von der Geistlichkeit
und dem Adel , sich gleich einer Alles verschlingenden
Feuersbrunst über dieses Land verbreiteten . Der Con¬
vent mußte sich jezt stark und furchtbar zeigen ; er fühlte ,welche Pflichten aus ihm lasteten , und er hatte den
Muth , sie zu erfüllen . « Also in Lyon sogar , ruft
der dieser Gelegenheit eine Pariser Zeitung aus , wagt' man dem Convent eine Lobrede zu halten ,

s Großbritannien .
In der Nacht .vom 4 . auf den Z . Nov . glich Dublin

einer durch Sturm genommenen Stadt ; die Orangisten ,welche den Geburtstag des Königs Wilhelm feiern wollten ,sind unter dem Rufe : Nieder mit dem Papismus !
mit den Katholiken , welche riefen : EslebeO ' Con -
nel ! handgemein geworden , und es ist zu den heftigsten
Prügeleien gekommen , die erst dann ein Ende genommen ,als die bewaffnete Gewalt eingeschritten ist und die Käm¬
pfenden auseinander getrieben hat .

Italien .
(Großherzogthum Toskana . )

I . k . H . die Großfürstin Helena von Rußland be¬
fand sich seit dem 7 . Nov . zu Florenz .

Wien , dM 12 . Nov .
'

MetMques 95 ' <. ; Bankaktien ivöZ/r .
P r e u s s e n .Ber l l n , den ö. Nov . Durch die vom Kriegsschau -

maze zurücrgckehrten Offiziere , und namentlich durch denGeneral Grafen von Nostiz , erfahren wir hier manche
interessante Details über den russischen Feldzug , derrmt der Einnahme von Barna so glorreich geendet hat .Die Russen hatten niemals die Absicht , den Kriegm Einem Feldzug zu beendigen : sie waren sogleich aufzwer eingerichtet ; so wurden auch alle Bewegungen be¬

rechnet . Nur in Frankreich legte man den Maasstah
Napoleonscher Feldzüge an diesen Krieg , und so glaubte
man mit allzugroßer Voreiligkeit , was die Russen selbst
nie im Sinne hatten . Daß man auch mit den Türken
kein leichtes Spiel habe , darin stimmen alle Nachrichten
überein , und die Augenzeugen bestätigen es durch ihre
Erzählungen ; aber auch darüber ist kein Zweifel , daß
die entschlossene Tapferkeit und kriegerische Ausbildung
der russischen Truppen eine faktische Ueberlegenheit dersel¬
ben begründet , gegen die der wilde Ungestüm der . Bar ,
baren im freien Felde nichts ausrichten kann , und die
verstockte Wuth hinter festen Mauern am Ende gleichfalls
erliegen muß . Die ruhige Kraft und Entschiedenheit ,
mit denen der russische Kaiser sein Ziel verfolgt , sehr
umsichtiges und selbstthätiges Einwirken , werden , wie
seine menschenfreundliche Großmuth , allgemein gerühmt ;
die Truppen , denen keine geringen Mühsale , Gefahren und»
Entbehrungen aufcrlegt waren , und keine Anstrengungen
erspart wurden , sind für den Kaiser voll Liehe und An »
hänglichkeit , und überhaupt von dem besten Geiste bc»
seelt. Ob und wie ein Winterfeldzug statt haben wird ,
scheint großentheils auch von dem abzuhängen , waS
die Türken thun ; in jedem Fall geben die noch von ih-
nen vertheidigtcn Donaufestungen einen wichtigen Ge¬
genstand fortgesezten Kampfes , der freilich durch die mo¬
ralische Wirkung der Einnahme von Varna sehr abgekürzt
werden kann .

—> Die Allg . Zeitung vom 16. Nov . sagt : "Der als
politischer Schriftsteller bekannte Professor Arndt ist jezt
hier ; auch der Professor de Wette aus Basel war einige
Tage zum Besuche hier gewesen. Die Stimmen solcher
politisirenden Gelehrten , die in Zeiten der Aufregung
manches Gute gewirkt , aber auch zu mancher Unbeson¬
nenheit geführt haben , finden wenig Wiederhall mehr ,
und Arndtö neueste Schrift über Christliches und Türki¬
sches zeigt klar , wie dergleichen gutgemeinte Rhapsodien ,
troz des modernsten Gegenstandes , schon ganz einer ver ->
gangenen Zeit angehörrn . «

Berlin , den 13. Nov . Durch einen gestern aus
Petersburg hier eingetroffenen Kourier ist die höchst be¬
trübende Nachricht von dem daselbst am Z . d . M . erfolg »
ten Ableben Ihrer Maj . der Kaiserin Mutter eingegan¬
gen. Se . Maj . der König und das ganze königl . Haus
sind durch diesen unerwarteten Verlust in die allergrößte
Betrübniß verseztworden .

— Der kön . Hof legt Freitag , den 14 . d. M . , die
Trauer für I . M . die Kaiserin Maria Feodorowna von
Rußland auf 3 Wochen an .

— II . kk . HH . der Prinz und die Prinzessin Karl von
Preussen sind von Weimar , und II . DD . die Prinzen
Wilhelm und Alexanderzu Solms -Braunfcls von Dessau
hier angekommen .

Schweiz .
Bern , den 4 . Nov . Heute ist nun die Kapitulation

mit Neapel , nach gemachter sorgfältiger Redaktion un -
beiderseitiger Unterschrift der Herren Negvtiatvren , durch
einen Kourier nach Paris und von da nach Neapel ab -
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gegangen ; erst nach erhaltener Anzeige der kön. Ratifi¬kation wird die Werbung anfangen und die Ernennungder Herren Offiziere statt haben .

Türkei .
Ancona , den 2y . Okt . Ibrahim Pascha und diemit ihm eingeschifften Truppen werden jezt in Alexan¬drien angekommen seyn. Hingegen sollen , wie es heißt ,die in den Festungen zurückgebliebenen Aegyptier auf eu¬ropäischen Schiffen vorerst nach Candia gebracht werden ,wo sie die weitern Befehle Mchemed Ali 'S zu erwarten ha¬lben . Man glaubt sogar , daß die Truppen auf Can -Lia durch frische auS Aegypten verstärkt werden dürften ,da behauptet wird , daß die englische Negierung dem Vi -zekvnig von Aegypten erklärt habe , der Besezung vonCandia kein Hinderniß in den Weg legen zu wollen ,sobald die Konvention von Alexandria pünktlich vollzo¬gen seyn werde . Da nun in den Anordnungen der eng¬lischen und französischen Befehlshaber eine unverkennbareEinigkeit herrscht , so glaubt man , daß die französischeRegierung auch über diesen Punkt mck der englischen ein¬verstanden sey , und Candia keinen integrirenden Theildes neuen griechischen Staates ausmachen werde .Die Mg . Zeitung vom ib . November bringtfolaendeNeuigkeiten :

Czer nowitz , den 1 . Nov . Der General FürstTscherbatoff , welcher die Belagerung von Silistria kom-inandirte , soll krank nach Bucharcst gebracht worden ftyn .General Längeren hat einstweilen das Kommando vorSilistria übernommen , bis General Roth , welcher in die¬sem Augenblicke schon dort wird angekommen seyn, ihnablöst . Man glaubt , daß Silistria sich nicht langemehr halten könne ; das russische Lelagerungs -Geschüzsoll aus 120 Feuerscklündcn verschiedenen Kalibers beste¬hen , und trefflich bedient seyn . Die Türken scheinen Al¬les aufbieten zu wollen , um Silistria zu befreien , undes wird hier behauptet , daß Hussein Pascha die Hälftefeiner Armee von Schumla gegen Silistria geschickt habe ,AM den Belagerten zu Hülfe zu kommen .

ZD ' Nach den neuesten Nachrichten ist Silistria amLv . Okt . mit Sturm genommen worden .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

17 . Nov .
M . 7 / .
M . 27 -
N , w

Barsmeter Thenn . Hygr .
DcUZT

"
67 G .27 Z . ö,7L . 8,2 G . 63 G .27 Z . 9,7 L. 6,6 G . 66 G .

Wind̂
SW
W .
W .

Halbheiter und ncbclicht — ziemt » klar mit leichtemGewölk .
Mchrometnfche Differenzen : 1 .7 Gr . 1 .6 Gr . t .L Gr .

Todes - Anzelge .Die göttliche Vorsehung hat mir meine treue Gattittund Mutter , Karoline , geb . Obermüller , durchden Tod entrissen . Derselbe erfolgte heute früh y Uhr ,nach langer und schwerer Krankheit , im I2ten Jahre un ,ferer sehr glücklichen Ehe .
Mit dieser Anzeige , welche ich allen theilnchrnendewFreunden hiermit mache , verbinde ich die Bitte , dieVer ,klärte , in deren Namen ich für die vielerfahrene herzli ,che Theilnahme an ihren Leiden innigst danke , nebst mirund meinen zwei unmündigen Kindern in wohlwollendemAndenken zu behalten .

Karlsruhe , den 16 . Nov . lö2S .
S cb u n g gart , Sekretär .

Karlsruhe . fMuseum . fi Zur Feier des zwelundzwan -jigsten November dieses Jahrs , an welchem Tage vor hundertJahren der höchstselige Großhcrzvg K a r l F ried ri ch KLnigli ,che Hoheit geboren worden ist , wird im Museum .i ) am Vorabend , den ar . November , Ls . 1 xar » gehal»ten , der um 7 Uhr beginnt '.s ) nach dm kirchlichen Feierlichkeiten am sS . November ,Mittags , ein solennes G e se l l sch afft s m a hl vrranstal »tet , wozu die Subscriptionslisien in den Lese - undKon «vcrsationszimmcrn aufgelegt find.Mit dieser Eröffnung an die geehrten Mitglieder der Gesell¬schaft verbinden wir zugleich die Anzeige , daß die in der Regelauf den 22 . November bestimmte Generalversammlung ,wegen der auf diese» Lag angeordneten öffentlichen Feierlichkei¬ten für dießmal auf Donnerstag , den 20. November , Morgensio Uhr , festgesezt worden ist .
Karlsruhe , dm »4. Nov . 1626.

Die Museums -Kommission .
Karlsruhe . fHolz - Versteigcrung .7 Näckstkünf ,Ligen Donnerstag , den 2 <r . d-. M . , Morgens 8 Uhr , wird imherrschaftlichen Rittnenvald , Grötzinger Forsts ,1 eichener,

1 tannener Schmitklvz ,,5 3/4 Klafter eichenes Brennholz undiom > gemischte Wellen
öffentlich versteigert werden ; wozu wir die Steracrungskr

'
ebhabermit dem Bemerken hiemit einladcn , daß sie sich zu gedachterZeit im Lamprechtshos einsindcn , und. von dort aus zudrmVcr -steigerungsort in den Wald geführt werde ».

Karlsruhe , den - 6 . Nov . , 828.
Großherzogliches Forstamt .

Fischer .
Karlsruhe . sGefnndener Beutel mit Geld . )Am 17 . d. Abends wurde in der langen Straße ein Beutel midGeld gefunden. Im Adieungs - Komtoir erhalt man Auskunft .
Karlsruhe . sD iensi -A ntragH Man stickt aufnäch -ste Weinachtm ein Stubenmädchen , welches etwas - Französischversteht , und in allen häuslichen Arbeiten volllvmmcn erfahretist. Ebenfalls eine gme Köchin. Wo erfahrt , man tm.Zcitungs -Kvmtoir .

Karlsruhe , sL 0 gis . ^ Im Eckhaus« der Kronen - undSpitaksiraße , Nr . 42 , ist im zweiten Stock ein Logis von 4bis b geräumigen Zimmern , mit KüÄe , Keller , gemeinschaft¬licher Waschküche, Holzremise und sonstigen Bequemlichkeiten ,entweder auf den 25 . Januar oder aus den r 3 . April zu ver- -mitthen.

Verleger und Drucker : A. Macklot .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

